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Impulsprojekt für digitale Neuedition der Schriften und 
Briefe Lessings bewilligt 
 
Zur Vorbereitung einer digitalen kritischen Gesamtausgabe der 
Schriften und Briefe Gotthold Ephraim Lessings stellt das Ministeri-
um für Wissenschaft und Kultur des Landes Niedersachsen 300.000 
Euro zur Verfügung. Bis zum Ende des Jahres 2024 wollen Wissen-
schaftler*innen aus fünf Institutionen und die Herzog August Bibli-
othek die Voraussetzungen für die digitale Neuedition schaffen. 
 
Seit rund zwei Jahrzehnten herrscht in der Lessingforschung Konsens dar-
über, dass eine Neuedition der Werke und Briefe des Aufklärers, Dramati-
kers und Kritikers Lessing dringend erforderlich ist. Die bestehende Situa-
tion im Hinblick auf zuverlässige Leseausgaben für den schulischen und 
universitären Unterricht ist prekär und auch die Forschung beklagt die 
aktuell vorliegende Textbasis. Die kritische digitale Gesamtausgabe soll 
hier Abhilfe leisten. Ein großes Vorhaben, das im Rahmen eines zweijähri-
gen Impulsprojektes durchdacht und geplant wird.  
 
Die Antragsteller*innen Prof. Dr. Cord Berghahn (TU Braunschweig), Prof. 
Dr. Kai Bremer (Universität Osnabrück), Prof. Dr. Peter Burschel (Herzog 
August Bibliothek), Prof. Dr. Elisabeth Décultot (Universität Halle/S.), Prof. 
Dr. Berenike Herrmann (Universität Bielefeld) und Prof. Dr. Jörg Wesche 
(Universität Göttingen) formulieren als Ziel des Impulsprojektes das Erpro-
ben, Entwickeln und Ausdifferenzieren des editorischen Verfahrens, der Prä-
sentationstechniken und des Erscheinungsbildes der digitalen kritischen Ge-
samtausgabe. Darüber hinaus wollen die Forscher*innen Arbeitspakete für die 
bevorstehende Mammutaufgabe definieren.  

Die aktuelle Planung sieht als erstes Arbeitspaket die Erschließung der 
Schriften aus der Wolfenbütteler Zeit 1770-1781 vor, inklusive des Nachlas-
ses Lessings, der sich auf diese Schriften bezieht.  Dafür wird das Impul-
sprojekt das Textkorpus für die gesamte Wolfenbütteler Zeit sowohl von 
Drucken als auch Handschriften vorbereiten. Im Zentrum steht die mus-
terhafte Erstellung einer digitalen Edition von Lessings Freimaurer-Dialog 
„Ernst und Falk“. Ein Text von 1778, der viele editionsphilologische Heraus-
forderungen birgt und daher eine Möglichkeit bietet, umfangreiche Erfah-
rungen im Hinblick auf zukünftige Editionsvorgänge zu sammeln.  

Eine auf „Ernst und Falk“ bezogene Informationsplattform, die zugleich 
den Aufbau einer umfassenden Forschungsplattform zu Gotthold Ephraim 
Lessing befördern soll, wird am Ende die Ergebnisse präsentieren und die 
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laufenden Forschungsvorhaben sowie konkrete Initiativen für das Les-
singjahr 2029 bündeln. 

Die geplante digitale Lessing-Ausgabe verspricht innovativ für die weitere 
Entwicklung des digitalen Edierens insgesamt zu werden. Sie wird die erste 
digitale Edition eines zentralen Schriftstellers sein, die nicht nur seine 
Schriften digital präsentiert, sondern auch fundamentale Einblicke in die 
Druckgeschichte gibt. Das Projekt soll sich an FAIR und OPEN Daten-
Standards orientieren und als eine der ersten digitalen Editionen weltweit 
die informatische Struktur der Datenbank systematisch für Textmining-
Anwendungen und die Anbindungen an Strukturdaten öffnen. So können 
historische wie systematische Fragestellungen der Korpusliteraturwissen-
schaft geplant und getestet werden.  

Die Wissenschaftler*innen haben auch sowohl Forschungs- und Bildungs-
einrichtungen als auch Kultureinrichtungen im Blick. Die edierten Texte 
sollen mit CC-Lizenzen und einer API-Schnittstelle auf der Forschungs-
plattform versehen werden, damit die weitere Nutzung sowohl für wissen-
schaftliche Anschlussforschung im Bereich der Digital Humanities, für 
Schulbuchausgaben oder auch für künstlerische Interpretationen, zum 
Beispiel im Theater, möglich ist. Damit verspricht die geplante digitale 
Lessing-Edition einen gesellschaftlichen Mehrwert, der weit über den vor-
herrschenden Standard hinausgeht.  


